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	Anlage 8.2.1 Gefährdungsbeurteilung Gewalt und Aggression gegen Beschäftigte im Gesundheitsdienst
	



Diese Gefährdungsbeurteilung dient der Ermittlung der Gefährdung durch Gewalt und Aggression gegen Beschäftigte im Gesundheitswesen. Sie ist bei Aufkommen von Gewalt und Aggression zu erarbeiten. Sie bezieht sich immer auf eine Situation, oder eine Person. 
Nach Umsetzen der Gefährdungsbeurteilung ist diese als Dokumentation in der Klientenakte (Patientenakte) aufzunehmen. Ergebnisse sind zu dokumentieren. Erkenntnisse und Maßnahmen im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung sind im Rahmen der Präventionsmaßnahmen (TOP) umzusetzen und bekannt zu geben.

1. Beschreibung der Gefahrensituation, und / oder Name, Vorname der Person, von der Gewalt und/oder Aggression ausgeht.

	Situationsbeschreibung / Name, Vorname

	




















	X
	Beschreibung Gefahrensituation
	Häufigkeit (1-10)

	
	Verbale Aggression 
(Beschimpfungen, Drohungen)
	

	
	Androhung von Gewalt 
(Mündlich, Schriftlich, Gesten)
	

	
	Leichte körperliche Gewalt 
(Festhalten, Weg versperren)
	

	
	Schwere körperliche Gewalt 
(Kratzen, Beißen, Spucken, Schlagen, Treten, Schupsen, Würgen)
	

	
	Schwere Gewalt mit Waffen
(Messer, Stock, Möbel, Inventar)
	

	
	Sexuelle Übergriffe 
(Passiv, Aktiv)
	

	
	Sonstige Gewalt

	



2. Risikoeinschätzung

2.1 Ermittlung der Eintrittswahrscheinlichkeit, dass durch die oben beschriebenen Gefahrensituationen eine schwerwiegende Handlung eintritt, die Patienten, Besucher oder Beschäftigte gefährden könnte.
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	Auswahl

	
	Praktisch unmöglich

	
	Vorstellbar

	
	Durchaus möglich

	
	Zu erwarten

	
	Fast gewiss



2.2 Ermittlung des möglichen Schadesausmaßes bei Umsetzung der schwerwiegenden Handlung.

	X
	Auswahl

	
	Psychische Schäden möglich

	
	Leichte physische Schäden

	
	Bagatellschäden Inventar / Ausstattung

	
	Schwere Schäden Inventar / Ausstattung

	
	Mäßige physische Schäden

	
	Schwere physische Schäden

	
	Tödliche Folgen möglich

	
	Ausfall Personam möglich

	
	Sonstiges:






3. Handlungsbedarf (TOP)

Möglicher Handlungsbedarf nach Auswertung der Gefährdungsbeurteilung gemäß Teil 1 und Teil 2. Ausführung nach TOP (technische, organisatorische, persönliche Maßnahmen).

3.1 Technische Maßnahmen

	X
	Beschreibung der Maßnahmen
	Umsetzung

	
	Räumliche Maßnahmen Flucht- und Rettungswege, Notausgang
	

	
	Ausreichende Beleuchtung

	

	
	Notrufsystem Person

	

	
	Notrufsystem Gebäude

	

	
	Isolierzimmer

	

	
	

	





3.2   Organisatorische Maßnahmen

	X
	Beschreibung der Maßnahmen
	Umsetzung

	
	Keine Alleinarbeit

	

	
	Alleinarbeit bis max. 30 Minuten

	

	
	Kontrollaufgaben Personal (Telefon, Persönlicher Kontakt)

	

	
	Notfallplan erstellen

	

	
	Nachsorgeplan erstellen

	

	
	Notfallschulung umsetzen

	

	
	

	



3.3 Persönliche Maßnahmen

	X
	Beschreibung der Maßnahmen
	Umsetzung

	
	Schutzkleidung tragen

	

	
	Geeignete enganliegende Kleidung tragen

	

	
	Keinen Schmuck tragen

	

	
	Einweisung besonderes Verhalten

	

	
	Schulungsmaßnahmen umsetzen

	

	
	Kontaktmeldung in Zeitabstände

	

	
	

	



4. Kenntnisnahme Geschäftsführung und Umsetzungskontrolle

Diese Gefährdungsbeurteilung ist in der Klientenakte (Patientenakte) zu dokumentieren und abzulegen. Der Handlungsbedarf ist entsprechend umzusetzen und die Umsetzung ist zu dokumentieren. Aggressives Verhalten von Patienten ist als Sicherheitshinweis in der Klientenakte und Dienstplan zu vermerken.
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